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30 % Longcovid habe ich nicht in Erinnerung, 20 % für bestimmte Altersgruppen schon. (Vieles
wusste man nicht, vieles weiß man auch jetzt nicht. Weil es mich jetzt aber interessiert hat, bin
ich auf die Suche gegangen. )

Ich fand beim Bundesministerium für Gesundheit folgendes

(https://www.zusammengegencorona.de/covid-19/long-…-19-erkrankung/)

"Viruserkrankungen können tückisch sein. Mitunter leiden Betroffene noch lange nach einer
überstandenen Infektion unter Symptomen. Langzeitfolgen sind auch von anderen
Infektionskrankheiten bekannt (Spanische Grippe, MERS, SARS), jedoch lassen aktuelle Studien
vermuten, dass Langzeitfolgen nach einer Corona-Infektion häufiger und länger auftreten als
beispielsweise nach einer Influenza-Infektion. Das Coronavirus gilt als Multiorganvirus, das
neben der Lunge auch in zahlreichen anderen Organen auftritt, etwa in Niere, Herz, Leber oder
Gehirn. 

...

Manche Infizierte spüren wenig bis gar nichts von ihrer Corona-Infektion. Bei einem milden
Krankheitsverlauf kann die COVID-19-Erkrankung etwa zwei bis drei Wochen anhalten. Die
Dauer der Erkrankung variiert stark von Mensch zu Mensch und wird beispielsweise auch davon
beeinflusst, ob bereits eine COVID-19-Impfung verabreicht wurde. Für die akute
Krankheitsphase wird mit maximal vier Wochen gerechnet. Bei schweren Verläufen kann die
akute Krankheitsphase doppelt so lang anhalten. Nach Intensivbehandlungen lassen sich häufig
organspezifische Langzeitfolgen beobachten. Auch weniger schwer Erkrankte können über die
akute Krankheitsphase hinaus gesundheitliche Symptome haben oder auch neu entwickeln.
Nach aktuellen Leitlinien wird je nach Zeitraum, in dem die Beschwerden bestehen, von „Long-
COVID“ oder „Post-COVID“ gesprochen:

„Long-COVID“: Die Symptome nach einer Infektion oder Erkrankung sind auch nach mehr
als vier Wochen noch nicht abgeklungen.
oder von „Post-COVID-19-Syndrom“: Mehr als zwölf Wochen nach der Infektion oder
Erkrankung bestehen noch immer anderweitig nicht erklärbare Symptome oder es treten
neue auf.

Oftmals stehen hinsichtlich ihrer Ursachen unspezifische Beschwerden wie ständige
Erschöpfung (Fatigue), Kurzatmigkeit und Gedächtnis- oder Konzentrationsstörungen
(„Gehirnnebel“)im Vordergrund. Weitere häufige Symptome sind: Husten, Brustschmerz,
Muskelschmerzen, psychische Störungen wie Depressionen oder Angststörungen, Riech- und
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Schmeckstörungen, Schlafstörungen, Sprachstörungen und Fieber. Auch Organschäden – etwa
an Herz, Lunge, Niere und Gehirn – sind bei leichten Krankheitsverläufen möglich, zeigt eine
Studie

des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf (UKE). Zudem kann der Verlust des Geschmacks-
und Geruchsinns – ein typisches Symptom einer COVID-19-Erkrankung – noch lange nach der
Genesung anhalten, wie dieser Beitrag zeigt. Entsprechend umfassen die nach der akuten
Krankheitsphase beobachteten gesundheitlichen Beeinträchtigungen sehr unterschiedliche
Symptome. Verlässliche, repräsentative Daten zum Anteil der Erkrankten mit Langzeitfolgen
liegen noch nicht vor. Bis zu 15 Prozent aller Erkrankten haben mit Long-COVID und zwei
Prozent mit Post-COVID zu kämpfen, schätzt die Deutsche Gesellschaft für Pneumologie und
Beatmungsmedizin

(DGP).

...

Hinsichtlich der Risikofaktoren deutet sich an, dass chronische und psychische
Vorerkrankungen und ein schwerer COVID-19-Krankheitsverlauf die Entstehung von Long-
COVID begünstigen. Auch tritt Long-COVID offenbar besonders im jungen bis mittleren
Erwachsenenalter und bei sozial benachteiligten Menschen auf. Frauen scheinen insgesamt
häufiger an Long-COVID zu erkranken als Männer. Als weitere Risikofaktoren gelten eine
frühere Infektion mit dem Epstein-Barr-Virus und ein bereits bestehender Diabetes mellitus.
Auch wer in Gesundheitsberufen arbeitet, scheint ein berufsbedingt erhöhtes Risiko für eine
SARS-CoV-2-Infektion und somit auch für eine Long-COVID-Erkrankung zu haben. Den
Erfahrungsbericht aus Deutschland über eine langwierige Genesung finden Sie in diesem
Beitrag."

Also 15 % von allen widerspricht nicht 20 % bei besonders stark betroffenen jungen bis
mittelalten Frauen. Mich erschrecken aber die 2 % Postcovidfälle mehr.
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